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Ökologische Grundlagenuntersuchungen zum Biotop- 
und Artenschutz
Helmut Zwölfer*

Ökologische Untersuchungen stellen das wissen­
schaftliche Rüstzeug bereit, mit dessen Hilfe prak­
tischer Natur- und Artenschutz betrieben werden 
kann. Dabei muß allerdings beachtet werden, daß 
die wissenschaftliche Ökologie eine bewertungs­
freie Naturwissenschaft darstellt, während es beim 
Naturschutz um Wertesysteme und Wertvorstel­
lungen geht.

Als Beispiel für einen Zielkonflikt bei Arten­
schutzmaßnahmen, der nicht rein ökologisch, son­
dern nur über subjektive Bewertungsprioritäten zu 
lösen ist, wird das bayerische Auerwild-Schutz­
projekt (BLJV) vorgeführt. Im Bayerischen Wald, 
früher bekannt für reiche Bestände an Rauhfuß­
hühnern, ist das Birkwild praktisch ausgestorben 
und das Auerwild steht - trotz intensiver Schutz­
bemühungen im Nationalpark Bayerischer Wald - 
unmittelbar vor dem Aussterben. Neben einer 
Schaffung neuer Auerwildbiotope soll der Auer­
wildbestand durch ein aufwendiges Auswilde­
rungsprogramm von in Zuchtanstalten erbrüteten 
Jungtieren gerettet werden. Ein Problem sind da­
bei die natürlichen Feinde des Auerwilds, durch 
die beispielsweise in Skandinavien hohe Verluste 
von Gelegen (z.B. durch Schwarzwild) und Jung­
tieren (Fuchs, Marder, Luchs, Habicht) nachge­
wiesen sind. Während beim Auerwildschutzpro­
jekt eine Reihe von Detailfragen vom Ökologen 
und Biologen bearbeitet werden kann (z.B. das 
Problem, ob nur unsere Unterart Tetrao urogallus 
major ausgewildert werden soll, welche popula­
tionsgenetischen Folgen ein Einkreuzen skandina­
vischer Tiere mit sich bringt, wo die kritischen 
Bestandes- und Arealgrößen liegen und ob künst­
lich ausgebrütete Küken von fremden Auerhen­
nen adoptiert werden), läßt sich die für den Natur­
schutz schwerwiegende Frage, wieweit das Auer­
wild-Schutzprojekt eine Reduktion von potentiel­
len Auerwildfeinden rechtfertigt, wissenschaftlich 
nicht beantworten. Dies ist eine reine "Güterabwä­
gung", bei der unterschiedliche Standpunkte ver­
treten werden können.

Als Beispiel für die Erarbeitung populationsöko­
logischer Grundlagen für den gezielten Schutz 
einer vom Aussterben bedrohten Tierart befaßt

sich das Referat mit den von Dr. G. BAUER am 
Lehrstuhl Tierökologie der Universität Bayreuth 
seit 10 Jahren durchgeführten Untersuchungen 
über Verbreitung, Populationsaufbau, Biologie 
und Mortalitätsfaktoren der Flußperlmuschel 
(Margaritifera margaritifera L.) in Nordbayern. 
Nach einem kurzen Überblick über die kulturhi­
storische Bedeutung der Flußperlmuschel in Bay­
ern und über ihre Biologie werden die von BAU­
ER (1980,1983) publizierten Daten über den Be­
standesrückgang in Oberfranken (1914: 700.000 
Tiere, 1979: 25.000 Tiere) und dem Bayerischen 
Wald sowie über die außerordentliche Überalte­
rung der bayerischen Perlmuschelpopulationen 
dargestellt. Eine Mortalitätsanalyse (BAUER 
1988) ergab, daß in erster Linie die zunehmende 
Eutrophierung der Perlmuschelbäche und die da­
durch bedingte Schädigung des Jungmuschelsta­
diums im Lückensystem des Substrats des Bach­
bodens für den katastrophalen Perlmuschelrück­
gang verantwortlich ist. Andererseits konnte 
BAUER (1987a) zeigen, daß bei den verbliebenen 
Altmuschelbeständen kein Rückgang der Fertili­
tät und Glochidienproduktion (reproduktive Pha­
se eines Perlmuschelweibchens = 70 Jahre; Ge­
samtnachkommenschaft eines Weibchens: 200 
Millionen (!) Eier) vorliegt und daß überdies die 
Perlmuschel selbst bei extrem niedrigen Popula­
tionsdichten den Fortpflanzungserfolg durch eine 
Umwandlung von auf Fremdbefruchtung ange­
wiesene Weibchen in Zwitter mit Selbstbefruch­
tung sichern kann. Für die Erarbeitung eines 
Schutzkonzepts war schließlich auch wesentlich, 
daß BAUER (1987b) und BAUER & VOGEL 
(1987) nachweisen konnten, daß bei uns nur die 
Bachforelle (und der nicht mehr vorkommende 
Lachs) von Perlmuschel-Glochidien erfolgreich 
befallen werden und daß, da das Immunsystem der 
Bachforellen nach ein bis zwei Infektionen Anti­
körper gegen Perlmuschel-Glochidien ausbildet, 
für eine Vermehrung der Perlmuschel ein ausrei­
chender Bestand an jungen, zuvor noch nicht infi­
zierten Bachforellen notwendig ist. Erst nachdem 
all diese Fragen geklärt waren, war es sinnvoll, ein 
aufwendiges Pilotprojekt zur Rettung der Fluß­
perlmuschel im Fichtelgebirge in Gang zu setzen 
(BAUER & EICKE 1986).
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Der letzte Teil des Referats befaßt sich mit dem 
Schutz von Artengemeinschaften (sogenannter 
"Biotopschutz"). Das Problem der Bewertung von 
Artengemeinschaften wird zur Zeit vor allem über 
eine Erfassung von Tier- und Pflanzenarten der 
"Roten Listen", also von offiziell als im Bestand ge­
fährdet anerkannten Arten gelöst (KAULE 1986). 
Es besteht kein Zweifel, daß derzeit diese "Roten 
Listen" ein politisch wirksames Instrument bei der 
Auseinandersetzung um die Schutzwürdigkeit von 
Biotopen darstellen können. Jedoch muß aus der 
Sicht des Ökologen hier eine gewisse Kritik ange­
bracht werden (BAUER 1989): Der Kenntnis­
stand ist bei vielen Tiergruppen noch so gering, 
daß "Rote Listen" entweder gar nicht oder nur ver­
suchsweise aufgestellt werden können. Die für ein 
Gebiet erstellte "Rote Liste" hängt zumindest bei 
Tierarten stark vom Arbeitsaufwand und von der 
Verfügbarkeit taxonomischer Spezialisten ab. Es 
gibt durchaus schützenswerte Artengemeinschaf­
ten (etwa in Feldhecken), die eine große Arten­
vielfalt, aber einen relativ geringen Anteil an Arten 
der "Roten Liste" aufweisen. Und schließlich er­
scheint es nicht nur wichtig, bereits gefährdete 
Arten zu schützen, sondern es sollte unbedingt 
auch verhindert werden, daß immer mehr derzeit 
noch nicht gefährdete Arten in den Status von 
"Rote-Liste-Arten" gelangen. Es müssen vorbeu­
gend ökologische Strukturen erhalten werden, die 
wesentliche Lebensgrundlagen für Tier- und 
Pflanzenarten sind. Als Ansatz in dieser Richtung 
wird das im Rahmen des "Bayreuther Heckenpro­
jekts" erarbeitete tierökologische Bewertungssy­
stem (ZWÖLFER et al. 1984) beschrieben, bei 
dem mit Hilfe von drei relativ einfach zu erfassen­
den Faktoren (Gehölzartenfaktor, Altersklassen­
faktor, Flächendichtefaktor) eine Punktzahl er­
rechnet wird, die eine Abschätzung der tierökolo­
gischen Bedeutung von Feldhecken (erfaßt über 
die Kriterien "Phytophage Insekten", "entomopha- 
ge Insekten", "Brutvogeldichte", "Wildspurendich­
te" und "Wirt-Parasitoid-Systeme") erlaubt.
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